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ö Inland. 

Berlin, 26. Jan. Se. Maj. der König haben 
dem Prediger Böddinghaus zu Ronsdorf, Regie⸗ 
rungs- Bezirk Düſſeldorf, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe, dem Poſtmeiſter, Hauptmann Schrö⸗ 
der zu Kottbus, und dem Salz: Faktor Fromm zu 
Potsdam den Potsdam den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeftät haben nach dem Abgange des bisherigen Preu⸗ 
kiſchen Konſuls Halbach in Philadelphia den dortigen 
Kaufmann John C. Lang zu Allerhöchſtihrem Kon: 

b 3 zu Allerhöchſtih n 
ſul daſelbſt zu ernennen Men — Der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius und Notarius Menzer zu Landesbut ift in 
gleicher Dienſteigenſchaft nach Hirſchberg, mit Verſtat⸗ 
tung zur Praxis als Juſtiz⸗Kommiſſarius im Hirſchber⸗ 
ger und Schönauer Kreiſe verſetzt und an ſeine Stelle 
der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Karl George Auguſt 
Plathner zum Juſtiß⸗Kommiſſarius im Landshuter 
Kreiſe, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Landeshut, 
und zugleich zum Notarius im Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Breslau heſtellt worden. 

Die öffentliche Sitzung der —— Akademie 


Preuß. Regierung einer Kritik, welche beweiſet, daß 
jenes Blatt noch immer nicht aus dem Bannkreiſe ſei⸗ 
ner Befangenheit herauskommen kann. Wir wollen die 
Hauptpunkte kurz beleuchten. — Zuerſt heißt es: „aus 
jener Erwiederung ſei von Neuem klar geworden, daß 
die Regierung ſich nicht auf dem Gebiete urkundli⸗ 
chen Rechtes befinde.“ — Wie, iſt dann das Preuß. 
Geſetzbuch, welches in den hier fraglichen Punkten mit 
den meiſten Code's von Europa übereinſtimmt; iſt das 


Bundesakte; ſind die in den Staatsarchiven niedergeleg⸗ 
ten Eidſchwüre der Erzbiſchöfe von Poſen und Köln, 
treu und gehorſam zu fein dem Könige und den Ge⸗ 
fegen, — iſt dieſes Alles kein urkundliches Recht? 
Und auf welchem urkundlichen Rechte fußet denn das 
Benehmen der beiden Erzbiſchöfe? Da iſt ein Breve von 
1830, abſichtlich mit folder Zweideutigkeit und Halbheit 
abgefaßt, daß es ein Leichtes war, einen der Anſicht der 
Preuß. Regierung durchaus widerſtreitenden Sinn hin⸗ 


Poſen gar nicht Norm gebend ſein konnte, da 5 an 
be ing der ihn durchaus nicht gerichtet war; da iſt ferner eine Bulle 
der Wiffenſchaften zur Feier N Ha = u ae l 
́ 11 d 
Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Kr onprinzen iſt; da iſt endlich eine Allokution, der grade Alles fehlt, 
verherrlicht und mit einer von Hrn. Wilken, an wel ü 
chem die Reihe des Vorſitzes war, verfaßten und we⸗ 
gen Unpäßlichkeit des Verfaſſers von Hrn. Encke vor⸗ 
getragenen einleitenden Rede eröffnet. Nachdem in die⸗ 
ſer Rede von dem Ausfpruche des großen Königs, „daß, 
um den Wiſſenſchaften Achtung und Würde zu vers 
leihen, nicht das Genie genüge, ſondern daß es dazu 
vornehmlich der Sitten bedürfe“, Veranlaſſung genom⸗ 
men war zu Betrachtungen über die Anſichten Frie⸗ 
drichs des Zweiten in Beziehung auf wiſſenſchaftliche 
Beſtrebungen und die wahrhaft fittliche und edle. Ge⸗ 
ſinnung, welche denſelben zum Grunde liegen müſſe 
und ihnen ihren wahren Werth verleiht, ſo wurde über 
die Ereigniſſe der Akademie in dem verfloſſenen Jahre, 
insbeſondere über die Verluſte derſelben durch den Tod 
mehrerer ausgezeichneten Mitglieder und über die in 
dieſem Jahre geſchehenen Wahlen neuer Mitglieder, 
Bericht erſtattet. Hierauf las Herr von Raumer eine 
Abhandlung unter dem Titel: Beitrag zur Spa⸗ 
niſchen Geſchichte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts aus dem Engliſchen und Franzöſiſchen Reichs 
Archive. — Die Akademie hat in dem verfloſſenen 
Jahre nachfolgende Mitglieder, deren in der einleitenden 
Rede zu dieſer Sitzung gedacht wurde, durch den Tod 
verloren: die Herren Poſelger und Adalbert v. 
Chamiſſo, anweſende ordentliche Mitglieder der phy⸗ 
atifchen Klaſſe, Herrn Baron Sitveſtre 
Paris, auswärtiges ordentliches Mitglied 
der philoſophiſch ⸗hiſtoriſchen Klaſſe, Herrn Grafen 
Caspar v. Sternberg zu Prag, Ehrenmitglied der 
Akademie, die Herren Accum zu Berlin, v. oll 
zu Dachau bei München. Dulong zu Paris, Bow: 
ditſch zu Boſton und Duges zu Montpellier, Kot: 
reſpondenten der phpſikaliſch mathematiſchen Klaſſe, und 
Herrn v. Köhler zu St. Petersburg, Korreſpondenten 
der philoſophiſch⸗hiſtotiſchen Klaſſe. — Dagegen find in 
dem verfloſſenen Jahre gewählt worden: die Herren 
Presl zu Prag, Rudberg du Upſala und Lame 
zu Paris zu Korreſpondenten der phyſikaliſch⸗ mathema⸗ 
tiſchen Klaſſe, und Herr da Coſta de e 
Liſſabon zum Korreſpondenten der philoſophiſch⸗ hiſtort⸗ 
ſchen Klaſſe. 5 
Die Münchener politiſche Zeitung unterwirft 
in ihrer Sten Nummer d. J. die in der Staatszeitung 
vom 31. Dez. enthaltene amtliche Erwiderung der 


geben. — Preußen vertheidigt urkundliches Recht, 
worauf die ganze ſociale Ordnung der neueren Zeit be⸗ 
ruht, mit urkundlichem Rechte. Aber wo iſt das 
urkundliche Recht, für welches jene Biſchöfe ſtreiten? 
Es iſt ein Lehrſatz, nämlich der von der alleinſelig⸗ 
machenden Kirche und die aus demſelben gezogenen 
praktiſchen Conſequenzen; ein Lehrſatz, deſſen Aus⸗ 
führung, wie ſie von der katholiſchen Geiſtlichkeit wieder 
verſucht wird, die Dinge nothwendig dahin führt, daß 
beide Confeſſionen ſich wieder in neuen Kampf ſtürzen 
oder ſich nach Nord und Süd ſcheiden und durch eine 
hohe Mauer trennen müſſen. — „Man beharre Preu⸗ 
ßiſcher Seits darauf, den Streit als einen rein welt⸗ 
lichen zu betrachten, da er doch ganz auf dem in ne⸗ 
ren kirchlichen Gebiete liege.“ — Wo es gilt, ur⸗ 
alte Staatsgeſetze, eingelebte Ordnungen, Majeſtätsrechte 
gegen willkürliche Eingriffe geiſtlicher Obern und gegen 
die Umtriebe der Feinde der Regierung zu ſchützen: da 
ſoll der Streit nicht auf weltlichem Gebiete ſtehen? 
Doch Ihr habt Recht, nach Eurer Anſicht. Wenn nach 
Eurem Kirchenrechte die Kirche den ganzen Staat ver⸗ 
ſchlingt, wenn Eheſachen, Unterrichtsweſen, Antheil an 
der Beſetzung der geiſtlichen Stellen, das jus recursus 
ad principem, die Befugniß, die kirchlichen Verord⸗ 
nungen und Geſetze zu controliren, — wenn dieſes und 
zahlloſes Andere dem Staate entriſſen wird; wenn ſich 
die Kirche überall in den Staat hineinſchiebt und hin⸗ 
eindrängt, in ihm allgegenwärtig iſt und ihm bei jedem 
Schritte entgegentritt; Ihr habt Recht, dann ſteht dieſer 
Streit auf dem inneren kirchlichen Gebiete. Wenn 
aber dieſe Anſicht das Lebensprinzip der kathol. Kirche 
enthalten ſoll: worin ſoll dann aber der Staat als eine 
freie und ſelbſtſtändige Inſtitution noch leben? — Und 
ferner: „Nicht genug ſei es zu beklagen, daß der mit 
geſteigerter Heftigkeit wieder aufgenommene Kampf gegen 
die freie Entwickelung des kathol. kirchlichen Organismus 
und die durch eine längere Fortſetzung dieſes Kampfes 
ſich vorbereitende innere Spaltung Deutſchlands grade 
von Preußen ausgehe u. . w.“ — Nein, Preußen 
ſpaltet Deutſchland nicht, es erregt keine Zwietracht. Wo 
immer in neuerer Zeit es galt, die Kraft des deutſchen 
Volkes, die Nationalbeſtrebungen zu einigen, zu befteun⸗ 
den; wo es galt, zwieſpaltige Intereſſen auszugleichen 
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einzulegen; ein Breve, welches für den Erzbiſchof von | H 


um ihr in irgend einem Staate verbindende Kraft zu | @ 


und zu verſchmelzen, da hat Preußen ſtets mit Hinge⸗ 


2 Preußische Renten⸗ 


3) Korreſpondenz aus Nimptſch, Frankenſtein, 


bung gewirkt. Von Euch einzig geht die Spaltung aus; 
Ihr verfeindet Staat und Kirche, Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten; Ihr flößt jenen Haß und Verachtung gegen 
dieſe ein, facht die Gluth des Fanatismus an, bringt 
den Deutſchen die religiöſe Trennung mit ſchneidender 
Schärfe ins Bewußtſein und ftellt den katholiſchen St: 
den gegen den proteſtantiſchen Norden in unheilbringende 
Oppoſition. Eure Schuld iſt es nicht, wenn nicht 
Kampf um den Glauben entbrennt. — Ihr habt Recht, 
Deutſchlands Kraft und Stärke beruht in ſeiner Ein⸗ 
tracht, und dieſe auf der gegenſeitigen Achtung der reli⸗ 
giöfen Ueberzeugungen. Aber Ihr wagt das zu fügen? 
Seid Ihr es, die die religiöſen Ueberzeugungen Eurer 
deutſchen Mitbürger, der Proteſtanten, achtet? Ketzer, 
Sektirer / Empörer gegen Gott und die Kirche, Kinder 
des göttlichen Zornes u. ſ. w., das ſind die toleranten 
Prädikate, womit Ihr ſie öffentlich belegt, und darin 
ſprecht Ihr wohl recht zart und innig Eure Achtung 
gegen fremde Ueberzeugungen, Euet Rechtsgefühl, Eure 
umanität aus. Ihr Herolde der Eintracht und Liebe 
in Deutſchland, geht durchs Vaterland und ſeht, was 
Ihr angerichtet habt, und dann wagt es ferner, 
von deutſcher Eintracht, gegründet auf gegenſeitige Ach⸗ 
tung religiöſer Ueberzeugungen, von Zwieſpalt, den Preu⸗ 
ßen ftifte, zu ſprechen. Auf Euch paßt ganz das: En 
iracchos, de seditione querentes! — Freilich iſt 
15 Verſöhnung leicht; Preußen ift weit entfernt, die 
atholiken und ihren Glauben zi ; 

. 12 Her zu haſſen; es hat keinen 
Krieg mit ihrer Kirche. Wie follte es? es ſtrebt mit 
ihr nach demſelben großen Ziele; es hat ſie ſtets ge⸗ 
achtet, geehrt und ihr nur Gutes und Liebes erwieſen 
allenthalben. Womit es kämpft, wogegen es ſeine ſonſt 
bewährte Kraft einſetzt, das ſind die Fanatiker, die kein 
Recht, kein Geſetz, ja kaum eine Exiſtenz des Staates 
anerkennen, und die kein Mittel ſcheuen, um Feind⸗ 
ſchaft, Haß und Erbitterung gegen den beſten, edelſten 


König und ein humanes Gouvernement zu erregen. — 


Wollt Ihr Frieden? er iſt leicht zu ſtiften; erkennt nur 
die Rechte der Proteſtanten an, achtet nur ihre religib⸗ 
ſen Ueberzeugungen. Alle katholiſchen Männer von Bil⸗ 
dung und geiſtlichem Sinn haben die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Anerkennung ausgeſprochen, namentlich 
Möhler, auf den Ihr Euch beruft. „Im heutigen 
Staate“, ſagt er, „ſei die Aufgabe des Staatsmannes, 
alſo auch wohl des Kirchenhirten und Geiſtlichen, die 
entgegengeſetzte Confeſſion zu begreifen; denn nur 
dadurch werde es möglich, daß beide in einem und dem⸗ 
ſelben Staatsorganismus ſich frei bewegen. Zu verban⸗ 
nen ſei, wie der Unglaube, ſo auch der Fanatismus, 
durch gleiche Gerechtigkeit; durch zarte und ſchonungs⸗ 
volle Berückfichtigung aller gegebenen religiöfen und 
kirchlichen Eriſtenzen müſſen alle Bürger eines Staates 
zu einem feſten, lebendig verwachſenen Ganzen vereinigt 
werden, deſſen erhaltendes Prinzip nie ein unverſoͤhnli⸗ 
ches, ſtarres und empfindungsloſes Geſetz oder Dogma 
ſein könne. (Spen. Ztg.) 2 * 

Poſen, 27. Jan. Herr 
Bau einer neuen evangeliſchen 


von Kottwit hat zum 
Kirche in Dobrzyca das 


ganze erforderliche Bauholz, zum Werthe von 300 Rtir., 


aus ſeinen Forſten unentgeldlich herzugeben ſich bereit er⸗ 
klärt, und hierdurch der armen Gemeinde eine weſent⸗ 
liche Hülfe gewährt. — Außer den gewöhnlichen Dieb⸗ 
ſtählen ſind mehrere Verbrechen gegen das Leben ande⸗ 
rer Perſonen verübt worden. So kam am 12. Dezem⸗ 
ber Nachmittags der Koch Johann Liſſowski, 25 Jahr 
alt, aus Pinne, in die Küche des hieſigen Kaſino, und 
ſtach ohne Veranlaſſung mit einem Meſſer auf den dort 
anweſenden Koch Lorenz Januſzewski los. Der Thäter 
wurde ſofort inhaftirt und dem hieſigen Inquiſitoriate 
übergeben, der ſchwer verwundete Januſzewski aber in 


die Krankenanſtalt der grauen Schweſtern gebracht. Sechs 
Perſonen, darunter drei Frauenzimmer, we ihr Leben 
durch Selbstmord geendet, fünf davbn haben ſich er⸗ 
hängt, eine erſtochen. W (Pop. Ztg.) 
Deutſchland. 

Frankfurt, 23. Jan. (Privatmitth.) Das am 
19. d. M. zu Luxemburg erfolgte Ableben Sr. D. des 
Hrn. Landgrafen von Heſſen-Homburg iſt ein 
Ereigniß, das zwar ganz Deutſchland betrauert, das aber 
zunächſt von den ſeinem milden Zepter unterworfenen 
Landeseinwohnern am ſchmerzlichſten gefühlt wird. Wir 
nehmen Umgang von den hohen Eigenſchaften, die die⸗ 
ſen Fürſten als Menſch, als Krieger und als Regenten 
ſchmückten, um nur eines Punktes zu erwähnen, der zu 
einer Zeit, wo, wie in der jetzigen, die materiellen In⸗ 
tereſſen eine fo große Rolle ſpielen, hinreichen würden, 
das tiefſte Bedauern über ſein allzu frühes Hinſcheiden 
bei feinen Unterthanen zu erwecken. Der hochſelige Fürſt 
verzichtete großmüthig, ſeit ſeinem Regierungsantritte, 
auf den Bezug auch des kleinſten Theils der Einkünfte 
der Landgrafſchaft, die, bei einer Bevölkerung von etwa 
28,000 Seelen, annähernd auf 120,000 Fl. angegeben 
werden. Sich für die Beſtreitung der Koſten feiner 
Haus⸗ und Hofhaltung auf den Ertrag ſeiner im Preu⸗ 
ßiſchen belegenen Dominialbeſitzungen beſchraͤnkend, hatte 
Se. Durchl. den ganzen Ueberſchuß der Landesrevenüen 
der Staatsſchulden⸗Verwaltung überwieſen, um auf dieſe 
Weiſe das Land deſto raſcher von jenen Schulden frei 
zu machen, die zu einer verhängnißvollen Zeit, vornehm⸗ 
lich zur Epoche der franzöſiſchen Zwingherrſchaft, dem⸗ 
felben aufgebürdet worden waren. Dieſer glücklichern Zu⸗ 
kunft aber ging die Landgrafſchaft Heſſen mit deſto ra⸗ 
ſchern Schritten entgegen, als auch die verwittwete Frau 
Landgräfin Eliſabeth mit einer Summe von jährlich 
72,000 Fl. von ihrer engliſchen Appanage dazu beitrug. 
— Heute iſt die Leiche des verewigten Landgrafen durch 
Frankfurt paſſitt, um in der Fümiengeuſt zu Hom⸗ 
burg v. d. Höhe belgeſetzt zu werden. — Der an die 


Stelle des von hier abbermfenen H. 8 beim deut⸗ 
ſchen Bunde ernannte k. e Ge te Hr. 
Abrecromby wird am nächſtkommenden Samſtage 


oder Montage eintreffen. Indeß heißt es, auch dieſer 
Diplomat habe ſchon um die Ernennung eines Nachfolgers 
auf dem hiefigen Poſten gebeten. — Bekanntlich würde vor 
nicht gar langer Zeit ein zu Frankfurt zeitweilig reſidiren⸗ 
der ‚Engländer zu einem ſech en 12 4 
verurtheilt, weil er ſich gegen eine öſterreichiſche Schilb- 

ache auf der Mainbrücke thätlich 1 h haben 
fol „Der Verurthellte blieb jedoch, da er Kaution be⸗ 
alk und gegen jenes Urtheil Berufung eingelegt hat, 
einſtweilen af freiem Fuße. Nunmehr vernimmt man, 
es gedenke derſelde durch Zeugenbeweis feine Ae hie 
bei vorgedachtem Vorfälle darzuthun, der bei feinen hier 
A aten kee ein um fo mißfülligeres 
Aufſehen erregt hat, als der Angeſchuldigte zu einer der 
angeſehenſten Familien des britiſchen hohen Adels gehört 
und ſelbſt ein Mann von der feinſten Bildung iſt. Es 
geht 109 0 die Rede, es hätten ſich ſammtliche hier 127 
weilende Engländer verabredet, Frankfurt zu verlaſſen, 
e e e 1 U Verurtheilte 


un der, nach i 
ie 0 15 € afe gezogen werden ſollte. — Ein hie⸗ 
ſigger ſehr vermögender Großhändler errichtete bei ſeiner 
im vorigen Jahre vollzogenen Vermählung ein S tipen⸗ 
dium, das für einen vierteljährigen Zeitraum, zum Be⸗ 
trage von 450 Fl. auf das Jahr, 0 4 von hieſi⸗ 
gem Pädagogium zur Univerſttät abgehenden Theologen 
zugetheilt werden follte, der für den Würdigſten, nach 
dem Zeugniſſe feiner Lehrer, anerkannt werden würde. 

Großbritannien. 

London, 19. Januar. Der Morning Herald will 
aus guter Quelle wiſſen, daß die Miniſter mit Bezug 
auf die Korngeſetze folgendes Verfahren zu beobach⸗ 
ten Willens ſeien: ſie würden gleich nach der Eröff⸗ 
nung des Parlaments ihren Plan zu einer Aufhebung 
oder dach einer auf daſſelbe hinauslaufenden Aende⸗ 
rung der beſtehenden Korngeſetze vorlegen; könn⸗ 
ten fie dabei über keine Majorität gebieten, fo wolf 
ten fie das Parlament auflöfen und durch Ausſchreibung 
neuer Wahlen an das Volk appelliren. 
Das hieſige Covent⸗Garden⸗Theater war 
ſeit langerer Zeit ſo tief geſunken, wie es ſich nur den⸗ 
ken läßt, und da auch Drury⸗Lane nicht mehr viel hö⸗ 


her ſtand, ſo hatte London gewiſſermaßen aufgehört, ein 


Nationale Theater zu beſitzen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden entſchloß ſich im Jahre 1837 Macready, der 
erſte der jetzt lebenden engliſchen Schaufpieler, auf eigene 
Gefahr einen Verſuch zu machen, um die engliſche 
Bühne wieder zu heben. Er pachtete das Covent⸗ 
Garden⸗Theater, büßte aber im erſten Jahre bei dieſer 
kühnen Unternehmung über 5300 Pfd. ein. Seine 
Bemühungen haben erſt jetzt, in der zweiten Saiſon, 
den Sieg davongetragen, und es iſt ihm getungen, von 
neuem einen ſolchen Enthuſiasmus für das engliſche 
Schauſpiel zu erregen, ö 
Verluſt um das Doppelte erſetzt zu fehen, erwarten kann. 


Früher nun war es Gebrauch, daß der Souverain für 
feine Loge in jedem den beiden königl. Theater, Druty⸗ 
Covent- Garden, jährlich 500 Pfd. bezahlte, 


Lane und Cos 


ein zur Unterſtützung des Theaters beſtimmter Beitrag, 


Adreſſe, 


in Meinen theuerſten Neigungen betroffen hat. Ich war 
damals zu ſehr erſchllttert, um Ihnen ausdrücken zu 
3 können, wie ſehr Meine Familie und Ich durch den 
daß er in dieſem Jahre feinen | Antheil, den Sie Unſerem Schmerze widmeten, gerührt 
Troſt, Ihnen dies jetzt zu ſagen, und Ihnen dafür zu 


das Bedürfniß, Ihnen zu ſagen, wie ſehr Ich die Ver⸗ 


rm — 


136 
ben der letztverſtorbene König, nach dem gänzlichen Mer: 
fall der Bühnen auf 400 Pfd. herabgeſetzt hatte. Als 
Macready darauf, nach dem Regierungs⸗Antritt der Kö⸗ 
nigin, die Direction von Covent ⸗ Garden übernahm, 
glaubte er, ſchon aus ER darauf, daß er im In⸗ 
tereſſe 1 Ai Drama einen ſo bedeutenden Theil 
feineg mögens aufs Spiel geſetzt, wenigſtens auf 
Ai 1 Heer, w 


neuern. Niemals war die Eintracht zwiſchen den geo“ 
hen Staatsgewalten nothwendiger, um jeder derſelben die 
Fähigkeit zu ſichern, dem Zwecke ihrer Inſtitutionen zu 
entſprechen. Durch dieſe Eintracht, durch Ihre Mitwir⸗ 
kung wird es uns gelingen, die Vortheile, deren Frank⸗ 
reich jetzt genießt, vor jedem Angriff ſicher zu ſtellen, 
und ihm die Dauer jenetz friedlichen und ruhigen Zu⸗ 
ftandes zu ſichern, der ſtets die weſentliche Grundlage 
des öffentlichen Wohlſtandes iſt. Indem Ich Mir mit 
Ihnen zu dem neuen Ruhme Glück wünſche, den un⸗ 
ſere tapfere Marine auf den Wällen von San Juan 
de Ulloa an die Franzöſiſche Flagge geknüpft hat, danke 
Ich Ihnen, daß Sie an dem Glücke Theil nehmen, 
welches Ich jedesmal empfinde, wenn Meine Söhne 
dem Vaterlande ihre Schuld abtragen und für Frank⸗ 
reich kämpfen können. Die neuen Beweiſe von Liebe 
und Vertrauen, mit denen die Kammer die Wiege Mei⸗ 
nes Enkels umringt, rühren Mich ſehr. Es iſt Mir 
wohlthuend, dieſelben zu erwiedern, und ihr Meinerſeits 
Meine unumſchränkte Wohlgeneigtheit auszudrücken und 
ihr zu verſichern, wie empfänglich Ich für die Wünſche 
bin, welche ſie für Meine Familie und Mich an den 
Tag legt.“ — Der König unterhielt ſich hierauf noch 
einige Zeit mit verſchiedenen Deputirten und zog ſich 
um 9 Uhr in ſeine Gemächer zurück. Die Anzahl der 
Mitglieder, welche die große Deputation begleitet hatten, 
wird auf 150 geſchätzt. Kein einziger Deputirter der 
Coalition, außer denen, die das Loos beſtimmt hatte, 
war mit nach den Tuilerieen gegangen. in 
Von den legitimiſtiſchen Blättern iſt heute, am To⸗ 
destage Ludwigs XVI., nur die France mit einem 
Trauerrande erſchienen. Die übrigen Journale dieſer 
Farbe haben auf dieſe Demonstration Verzicht geleiftet. 
Der Ausſpruch: der König herrſcht, aber ver: 
waltet nicht, hat dem Charivari zu einigen ergötz⸗ 
lichen Scherzen Veranlaſſung gegeben; fo ſagt dieſes 
Blatt unter Anderm; „Wenn der König Kaffee trinkt, 
fo herrſcht er, wenn er aber Zucker hineinwirft, fo 


dieſelbe Unterflützung rechnen zu können, wie feine Vor⸗ 
gänger, Er erſtgunte daher fehr, als die Königin ihm 
nur 300 Pfd. als ihren Beitrag, am Anfange der Sai⸗ 
fon 1837/38 überſenden ließ, die fein Kaſſirer in feiner 
Abweſenheit angenommen hatte. Mackeady fand darin 
eine Beleidigung, die er nicht zum zweitenmale dulden 
zu wollen erklärte; er drohte vielmehr, wenn ihm dieſelbe 
Summe auch in dieſer Saiſon wieder zugeſchickt würde, 
ſie dem dienſtthuenden Kammerhetrn zurückzuſchicken. 
Daraus erklärt ſich der Umſtand, daß die Königin die⸗ 
fen Winter Drury-Lane ſchon zweimal und das Hay⸗ 
market⸗Theater einmal beſucht hat, Covent⸗Garden aber 
noch gar nicht. Nun ſcheint es aber, daß dle Königin 
nachgegeben hat, denn geſtern Abend beſuchte J. Maj. 
auch das letztgenannte Theater. Noch vor einigen Ta⸗ 
gen erklärte Macready, er ſei entſchloſſen, die Königin 
nicht in das Haus hineinzulaſſen, bevor nicht die volle 
Subſcription bezahlt ſei. s 

Das Januar⸗Heft des „Foreign Quarterly Review“ 
enthält gegen den deutſchen Zoll-Verein, und be: 
ſonders gegen Preußen, einen ungemein heftigen Auf⸗ 
ſatz. Mehrere hieſige Zeitungen haben über dieſen Auffag 
ſehr mißbilligende Urtheile gefällt. Der „Standard“ will 
in jenem Aufſatze eine jefuitiſche Feder erblicken, de⸗ 
ren Zweck unter Anderem ſei, die Rhein⸗Provinzen da⸗ 
durch gegen Preußen aufzuregen, daß ihnen die angebli- 
chen Nachtheile geſchildert werden, welche ſie durch die 
Preußiſche Adminiſtration und durch das Beſtehen des 
Zollvereins erlitten. — Die Muthmaßung, daß jener 
Aufſatz aus der Feder eines Jeſuiten gefloſſen, dürfte 
jedoch ſicherlich grundlos ſein, denn, wie ſchwere Beſchul⸗ 
digungen gegen jenen Orden auch zu vielen Zeiten, und | wird niemand bezweifeln, daß er verwaltet, denn nimmt 
mit Recht, erhoben worden find, den Vorwurf grober | ex Rohrzucker, ſo ſpricht er ſich gegen den einheimischen 
Ignoranz hat er wohl zu keiner Zeit weder verdient noch Gewerbſleiß aus, und wählt er Runkelrüben⸗Zucker, ſo 
erfahren. Sicherlich würde er Keinem die Feder in die gefährdet er die Intereſſen der Colonien. Das Einzige, 
Hand geben, welcher, wie der Verfaſſer des in Rede ſte⸗[was der König thun kann, ohne die Conſtitution zu 
henden Aufſatzes, das alte Hirngeſpinnſt, daß der Zollver⸗ verletzen, iſt, im Miniſterrath zu ſchlafen, und dies 
ein als vorgeſchobener Poſten gegen England von Ruß⸗ macht ihm die Beredſamkeit diefer Herren ſehr leicht.“ 
land geſtiftet worden, mit dem Bemerken aufwärmt: [gie n. a 

Brüfſfel, 20. Januar. Die hieſigen Blätter pu⸗ 


die e an de e 
von der Schifffahrt auf der Oftfee bltziten nachſtehende telegraphiſche Depeſche! „Die 


die Engliſche Flagge 

- auszufchließen , und 

hinzufügt: „Ein Theil der Küſten der Dftfee gehört dem Hollandiſche Armee hat ſo eben eine nach der 
linken Seite gemacht und enteirt ſich ſetzt in der 5 


Preußiſchen Gebiete an; ein größerer Theil aber f 

dem Königreiche Hannover, den Herzogthü⸗ Gegend des Lagers von Beverloo. — Mehrere 

mern Braunfhweig und Old enburg, und ders ter divouakirten im Lager von Eyndhoven. — Das Der 

ſchiedenen anderen Fürſtenthümern.“ Dieſer geographi⸗ in Garniſon ſtehende 7te Regiment wird uns morgen 

ſche bleender wird an zwei anderen Stellen wiederholt. verlaſſen, und das Ste Regiment wird wahrſcheinlich am 
23ſten, wo das 13te Reſerve⸗Regiment hier unter den 


Auch an anderen Beweiſen des gänzlichen Mangels an 
Kenntniß des behandelten Gegenſtandes läßt es der Ver⸗ Fahnen verſammelt fein dürſte, ebenfalls ausmarſchiren.“ 
— Der Kriegs-Miniſter hat an alle Corps⸗ Chefs 


faſſer nicht fehlen. Dahin gehört, daß er den im Jahre 0 
e e e e 
Jahr 1825 zurückverlegt; Mecklenburg als Mitglied Gründe aan 9 che Ahe 3 
des Zoll⸗Vereins nennt, von Territorial⸗Erwer⸗ Wir vernehmen ferner, daß der „Moniteur“ nächſtens 
bungen Preußens auf Unkoſten des Fürſten von Lippe⸗ eine Beförderung bekannt machen wird, welche einen 
Schaumburg (hier Schwarzburg genannt), imgleichen aus Theil der durch die Regierung aus Sparſantkeit in den 
dem Machlaſſe des lezten Herzogs von Sachfens Gotha Cadres gelaſſenen Lücken ausfüllen sell. 130 Unterofft⸗ 
fabelt c. 2e. — Eine ſchärfere Bezeichnung verdienen | zjere werden zu Unterlieutenants ernannt werden. Alle 
andere abſurde Beſchuldigungen, z. B. daß Preußen, Militairs auf unbeſtimmten Urlaub ſind unter die Fah⸗ 
bei den Unterhandlungen der Zollvereins⸗Verträge, Hinz nen zurückberufen. Bekanntlich ſind die Reſerve⸗Regi⸗ 
terliſt, Beſtechung und Gewalt angewendet habe, daß es menter Nr. 15, 16 und 19 feit einigen Tagen mobi⸗ 
die in Deutſchland vorgekommenen politiſchen Umtriebe, liſirt worden. Geſtern Morgen haben die Ober⸗Kom⸗ 
wie auch die Auftritte in Frankfurt a. M. in den Jah mandanten der Provinzen Namur, Hennegau, Antwer⸗ 
ren 1832 und 1833 ſelbſt angestiftet habe, um dem⸗ pen und Limburg den Befehl erhalten, die Reſerve⸗Re⸗ 
nächſt gegen die Verlockten grauſam zu verfahren ꝛc. ic. gimenter Nr. 13, 17, 18 und 21 wieder unter die 
— So wenig ehrenvoll für unſere Journaliſtik, ja in Waffen zu rufen. Die Milizen des Ideen (Brabant) 
der That ſelbſt für das Britiſche Publikum es auch iſt, und des 20ſten Negiments (Luremburg) werden allein 
daß ein ſolches Journal ſich erlaubt, feinen Leſern der⸗ bis zu weiterer Beſtimmung in ihrer Heimath bleiben. 
gleichen Unſinn vorzutragen, ſo 15 ee auch er⸗ Die Verheiratheten find proviſoriſch von dieſer Maßregel 
freulich, daß der in Rede ſtehende Aufſatz allgemeine ausgenommen. — Seit vorgeſtern macht man Verſuche 
Mißbilligung gefunden hat. mit den Kanonen der Citadelle von . — Die 
kr e i ch. Herren Metz, v. Anſemburg und offſchmidt 
Voce, A. Am. De e en e eee 
Abend um 8 ½ Uhr die große Deputation der De⸗ 5 u e der 9 fei die Rede 
putirten⸗Kammer, welche beauftragt war, die Adreſſe Be = il Ctauzel zu übertr. 2 — 
als Antwort auf die Thron⸗Mede zu überreichen. Der 10 ae bei dem Schmale, dis bie ae 
Präfident Dupin verlas die Adteſſe, worauf der König | rt 80 utirten der Oppoſition den — — 2 
folgende Antwort ertheilte: „Meine Herren Deputirten! 555 Met und erklart 
N u ſemburg, ? Hoffſchmidt gaben, erklärt haben, 
Ich sie or Br 5 „ deen die daß er bereit ſein würde, eine ſolche Miſſion anzuneh⸗ 
welche Sie Mir t er Deputirten⸗ ; 22 2 
Kammer überreichen. Tief ergriffen war Ich über die * u . — 
Bewegung, die die Kammer veranlaßte, ſich in ze tin über diefe Sache mit dem Kriegs: Minifter Wilt- 
zu Mir zu begeben, als fie den Schlag erfuhr, der Mi mar korreſpondict; da es jedoch der Anſtand erheſſcht, 
daß erſt die Franzöſiſche Regierung darüber befragt werde, 
fo toird die Sache vermuthlich nicht vor Ende dieſer 
Woche erledigt werden. f ö 
Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 30. Dez. Die beiden Prinzen, 
wegen deren Geſundheit man bisher beſorgt war, ſind 
nun wieder ganz hergeſtellt; der jüngere, Abdul Heimid, 
im Hauptquartiere des Ramid⸗Paſcha während des Feld⸗ 


waren, und Ich empfinde deshalb heute einen wahren 
danken. Ich empfinde ‚auch, und zwar ſehr lebhaft, 


ſicherungen zu würdigen weiß, die Sie Mir hier er⸗ 


N K f 1828 geboren, ver⸗ 
zuges gegen die Ruſſen im Jahre 1828 a Sibel it 


kündet den einſtimmigen tüchtigen Krieger; der Sabel I} 
fein ſteter Begleiter, der, ſelbſt wenn er ſhläft, bei ſei⸗ 
nem Bette liegt; ſeine Unterhaltung beſteht in ſtrategi⸗ 
ſchen Uebungen, die er von den jungen Sklaven ſeines 
Alters ausführen läßt, und in verſchiedenen Gärtner⸗ 
Arbeiten, die er mit beſonderer Vorliebe betreibt. Man 
muß indeſſen nicht glauben, daß er nur mit ſolchen ab⸗ 
härtenden Beſchäͤftigungen die Tagesſtunden ausfüllt; er 
iſt eben ſo ſehr wie der ältere Prinz Medſchit im Stu: 
dium ziemlich weit vorgeſchritten, und wie ich aus gu⸗ 
ter Quelle weiß, wird der Sultan einige Franzöſiſche 
Celebritäten an den Hof berufen, um die jungen Prin⸗ 


zen auch in die Europäiſchen Wiſſenſchaften einzuweihen, 


und fie dann eine Reife durch Europa antreten zu laſ⸗ 


ſen. Die Prinzeſſin, deren Ehe im nächſten Frühling 
vollzogen werden ſoll, iſt ein höchſt liebenswürdiges und 


wohlgebildetes Mädchen. 
| Amerika. 


Die Buenos⸗Ayrier ſollen über die Einnahme 


von Martin Garcia ſehr aufgebracht ſein, ſo daß eine 
Kriegserklärung vorauszuſehen iſt. Die Belagerer find 
in Montevideo eingedrungen, und die Bundespartei, die 
das Eigenthum aller neutralen Fremden zu ſchützen über⸗ 
nommen hat, will Tampico unter dem Kommando von 


Caralone blokiren. Die Londoner „Times“ ſagen, daß 


die Franzoſen nicht allein ihren Einfluß auf alle 
Weiſe im ſüdlichen Amerika zum vorherrſchenden zu 
machen ſuchen, ſondern daß ſie auch die größten Intri⸗ 
guen zur Untergrabung des engliſchen Intereſſes anwen⸗ 
den. Nach dieſem Blatte iſt die Regierung von Bue⸗ 
nos⸗Ayres in den Beſitz einiger Depeſchen des Herrn 
Cullen, Gouverneurs von Santa Fe, einer der Pro⸗ 
vinzen der argentiniſchen Conföderation, gekommen, wo⸗ 
nach derſelbe im Verein mit den Franzoſen zum Um⸗ 
ſturz der Regierung intriguirte. Eben fo ward durch 
die Verſchworenen dem General Roſas, Präſidenten der 
eee daß der mit Großbritannien 
abge ene Handelsvertrag von 1825 annullirt würde, 
was 81 meral Mofa: 3 
kumente Pier che W 19 1 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten ang bn fein. 
Der Gouverneur von Santa Fe machte auf dieſe W 
gerung dringendere Vorſtellungen, wurde jedoch durch 
das Volk, das ihn anfänglich für einen Freund Roſa's 
hielt, vertrieben. 


Takales und Provinzielles. 
Breslau, 28. Januar. Die hier verſtorbene Wittwe 


9 


nende Ausgedinger Michler den Ortsarmen daſelbſt 50 


Rthlr. geſchenkt, und der Nadler Schwarz in Guhrau 
der dortigen evangeliſchen Schule ein Legat von 42 Atlr. 
übermacht. 


2 
Zuverläſſiger Rathgeber bei verſchiedenen po⸗ 
litiſchen und Finanzrechnungen. Oder: Leicht⸗ 
foßliche Anweiſung, wie eine Reihe der im Geſchäfts⸗ 
leben wie in der Staatswirthſchaft vorkommenden zu⸗ 
ſammengeſetzteren Rechnungsfragen ohne Algebra, 


ohne Hülfe der Logarithmen und bloß vermittelſt der 


einfachen vier Rechnungsarten leicht, ſchnell und äu⸗ 
ßerſt genau aufzulöſen ſei. Ein unentbehrliches Hülfs⸗ 
buch für Staats⸗ und Landwirthe, Kaufleute, 


Juſtiz- und höhere Rechnungs-Beamte, Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, Rentiers u. ſ. w. 


Bearbettet und durch eine Anweiſung zum Rechnen 
mit Dezimalbrüchen eingeleitet von E. M. Hahn, 
Doktor der Philoſophie, Lehrer der Mathematik an 
der Königl. Kunſt⸗ Bau- und Handwerksſchule zu 
Breslau, Vorſteher des daſigen techniſchen Inſtituts, 
der ſchleſſſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur 
ordentlichem Mitgliede x. Mit 16 Tabellen. Bres⸗ 
tau, 1838. In Kommiffion bei G. P. Ader holz. 


N zum Seiwbſtunterrichte geeignete Lehrbücher und die 
F den — Tafan vortheilhaft be⸗ 
Gründlichkeit, Boge Han auch in biefer Schrift nach 
e met und Klarheit geſtrebt, und die⸗ 

ſes Ziel in einem ſolchen Maaße erreicht, daß wohl ein 
Jeder von denjenigen Leſern, fc welche “fie zunächſt be⸗ 
ſtimmt iſt, die darin enthaltenen Maprbeitm ohne Mühe 
überfehen, und von den großen Erleichterungsmitteln, 
welche fie dem praktiſchen Rechner dardietet, Gebrauch zu 
machen im Stande ſein dürfte. Der einzelne Zweig, 
welcher in dieſer Schrift aus der geſammten Arithmetik 
herausgehoben erſcheint, bildet dennoch ein abgerundetes, 
ſyſtematiſch geordnetes Ganze, worin der verfaßte Nicht⸗ 
punkt praktiſche Brauchbarkeit ſtets im Auge ger 
halten wird. — Selbſt die Aufgaben, welche von Andern, 
und ſelbſt von Meyer Hirſch unerörtert geblieben find, 
und auch, aus den in der Aufgabe 17 vom Verfaſſer an, 
gegebenen Gründen, unerörtert bleiben mußten, nämlich 
alle diejenigen Fälle, wo der Zinsfuß geſucht wird, ſind 


7 


— 


dem K. ankenhospi al zu Aller⸗ 
* woh⸗ 


gelehrten Welt bereits durch mehrere, be⸗ 


Oderbruch, 38 Rtlr. 


— A = 


in dieſer Schrift mit Hülfe der beigefügten Tafeln gen; 


end gelöſet. — Daß der Verfaſſer auch eine mögliche 
dale der öffentlichen Fonds und der ſich dann mäg⸗ 
licherweiſe darbietenden Rechnungsfragen vor Augen ge⸗ 
habt haden mag, ſcheint aus der Aufgabe 34 hervorzuge⸗ 
hen, ſo wie es Referenten überhaupt bedünken will, daß 
mehrere der gelöſeten e nicht bloß hingeworfene 
ideale Rechnungsexempel ſind, ſondern in! Virklichkeit ein: 
getretene oder künftig möglicherweiſe eintretende Fälle ent- 
halten mögen. — Um dem Leſer Alles, was zum Ver⸗ 
ſtehen und zum Gebrauche dieſer Schrift nice Alt, dar⸗ 
zubieten, iſt auch eine Abhandlung über die ezimalbrü⸗ 
che vorausgeſchickt worden, da dieſer Gegenſtand doch viel⸗ 
leicht Einem oder dem Andern theilweiſe entfallen ſein 
dürfte. — Referent iſt der Ueberzeugung, daß der Herr 
Verfaſſer durch die mühſame Berechnung der diefer Schrift 
angehängten Tafeln einem wirklichen Bedürfniſſe abgehol⸗ 
fen hat, und wünſcht daher, daß derfelben der wohlver⸗ 


diente Beifall zu Theil werden möge, 5 
— Die Berliner Spen. Ztg. urtheilt: „In der 
11ten Soiree des Hrn. MD, Moeſer am 24. d. M. 
wurde zuerſt eine neue, die Ste Symphonie von A. Heſſe, 


dem ausgezeichneten Orgelſpieler und Componiſten in 


Breslau, mit vieler Sorgſamkeit und Energie ausge⸗ 
führt. Die Compoſition giebt ein ehrenvolles Zeugniß 
von den harmoniſchen und kontrapunktiſchen Kennt: 
niſſen des, auch in wirkſamer Inftrumentation erfahre: 
nen Tonſetzets, welcher in kunſtvoller Arbeit nur faſt zu 
viel thut, und in der Modulationsweiſe, wie überhaupt 
in den muſikaliſchen Formen, durch ſeine Vorliebe für 
Spohr, ſeine Eigenthümlichkeit beinahe völlig aufopfert. 
Die Introduktion des erſten Satzes iſt impoſant, und 
das Thema des falſchen Ouintenfalls öfters anklingend; 
im zweiten Theile des Allegro's häufen ſich die harmo⸗ 
niſchen Ausweichungen. Am vorzüglichſten dürfte das 
feurige Scherzo in Es mit der übercaſchend ſchnellen 
Modulation nach Edur und in die Haupt⸗Tonart zu⸗ 
rück, wie das melodiſch effectvolle Rondo dem Componi⸗ 
ſten gelungen ſein. Das achtbare Werk erhielt am 
Schluß ehrende Anerkennung der zahlreichen Verſamm⸗ 
lung.“ 


Handel und Induſtrie. 


Breslau, 28. Januar. Im Gegenfage zu den wie⸗ u 
derholten Berichten der Staatszeitun 


über die Stei⸗ 


preiſe 
Handlungsbriefe und Handlungs⸗Zeitungen ſeit Beginn 
dieſes Jahres ein andauerndes Fallen der Preiſe, und 
verbürgte Nachrichten aus London vom 19. melden: 
„Unſere Zufuhren von inländiſchem Weizen und Mehl 
waren ſowohl während der ganzen vorigen Woche als zum ge⸗ 
ſtrigen Markt ſchwach. Der engliſche Weizen war größ- 
tentheils von feuchter Beſchaffenheit, was auch mit dem 
ie zuletzt angekommenen fremden der Fall war. 


n 
8 a geſtern ſehr trage; die 
Erniedrigung von 322 80 gegen W ax des 


1 à 2 S. gegen letzten Freitag gemacht werden. Ein an: 
derer Bericht ſagt: Nur von Kent hatten wir geſtern 
eine gute Weizen⸗Zufuhr, während ſolche von anderen 
Gegenden des Inlandes klein blieb. Es ſtellte ſich völlig 
2 S. niedriger damit, als vor 7 Tagen. In fremdem 
wurde faſt nichts gemacht. Man würde gern zu einer 
ähnlichen Erniedrigung davon verkauft haben. Mit in⸗ 
ländiſchen Mehl ebenfalls flau und 14 2 S. pr. Sack 
niedriger. Gerſte wird zwar fortwährend nicht ſtark, doch 
ſtärker, als die Conſumenten, bei den jetzigen erhöhten 
Preiſen zu kaufen geneigt ſind, zugeführt und wir müſ⸗ 
fen dieſe Getreideatt gegen vorigen Montag 3 à 4 S. nie⸗ 
driger notiren. Hafer wurde in Folge geringer, durch 
ſtürmiſches Wetter zurück gehaltener Zufuhren aus Ir⸗ 
land 6 D. höher gehalten, fand dazu aber nur ſehr de⸗ 
ſchränkten Abſatz. Bohnen und Erbſen 1 S. niedriger, 


— Stettin, 25. Januar. Wie zu erwarten war, 
haben die flauern engliſchen Berichte auch unſern Markt 
für Weizen flauer geſtimmt. So viel als bekannt, 
haben keine Umſätze von nur einigem Belang in dieſer 
Woche darin ftatt gehabt, und es giebt für den Augen⸗ 
blick manche Verkäufer, aber keine Käufer. Gefordert 
wird für 127/128 Pfund Ukerm. in loco 79 A0 Rt. 
126/127 Pfund gelben Schleſ. auf Lieferung im Früh⸗ 
jaht 77 & 78 Rilr. Am Landmarkt würde Weizen 
abermals 2 à 3 Rtlr. pr. Wſpl. billiger gekauft. Auch 
auf andere Getreidearten, namentlich Roggen, hat ſolches 
influirt. Am Landmarkt iſt Roggen 1 4 2 Rtle., auf 
Lieferung im Frühjahr 1% Rtlr. billiger gekauft worden. 
Nachdem für letzteren anfangs der Woche noch 40 Weir. 
bewilligt wurde, iſt ſeitdem zu 39% — 39 — 38% 


Nele, geſchloſſen worden und find ſelbſt zu letzterem 


Preiſe augenblicklich wenig Käufer mehr. Gerſte auf 
Lieferung im Frühjahr dleibt zu 32 Ntlr. für leichte 
für 107/109 Pfund Schleſ. und 
Vorpomm. angetragen. Für Hafer auf Lieferung wird 
23%, à 24¼ Rtlr. nach Qual., große Erbſen in loco 
45 & 47 Rtlr. gefordert. — Raps wird etwas billiger 
etlaſſen, guter Winter⸗Raps zu 78 — 77 Rilr., doch 
dazu ohne Umgang. Dokter nicht angetragen. Von 
neuem weißen Kleeſaamen, auf Ladung im Früh: 


jahr aus Schleien ift wieder Einiges gekauft und für 


mittel Waare mit 11¼ Melt. bezahlt worden. Ven 
neuem rothen in guter eſ. Waare auf Lieferung 


war kürzlich etwas zu 29 Rtir. am Markt; ſeitdem iſt 


ſolches zurückgezogen worden. Inzwiſchen wird alles, 
was von alter Wlate am Placke vorhanden ift, fortwäh⸗ 
rend eiftig weggefucht und iſt ſelbſt 2 A Zjährige Waare 


mit 11% à 13 Rei, Ijähr. mit 15 à 16 Nür, be⸗ 


jbfe wörben. In Sie-Leinfaatien 


Ums Rattgehabt, doch iſt mu 


ur 


sr 
I, 
auf 11 Rtir, gehalten, doch nur zu billigerem Preife an⸗ 
zubringen. Leinöl in, loco zu 12 Rtlr., auf Lieferung 
im Frühjahr zu 11% — ½ Rilr. zu haben. Südſer⸗ 
thran ſeſtet und zu 9½ Nele. geſucht. i 


Mannicßfaltiges. 

— Kürzlich warf der Todtenwagen, der immer Nachts 
die Leichen aus der Pariſer Morgue auf den Friedhof 
führt, auf ſeinem Wege um, die Führer rafften die Lei⸗ 
chen, die zum Theil auf das Pflaſter gefallen waren, 
ſchnell wieder zuſammen, und griffen in der Eile einen 


Betrunkenen mit auf, der ganz bewußtlos an einem Eck⸗ 


eee eee aben einen ſolchen 
BT Be Bose . 


flucht in Frankreich geſucht; feine 


kunft verderbe, wenn ſie in der 


ſteine lag. Als die Fahrt weiter ging, ertönte aus dem 
Wagen ein lautes Geſchrei. Der Betrunkene war durch 
die Stöße des Karrens nüchtern geworden, und arbeitete 
mit Händen und Füßen, um von ſeiner unheimlichen 
Umgebung erföſt zu werden. Anfangs ergriffen die Füh⸗ 
ver; in dem Wahne, die Todten würden lebendig, die 
Flucht, dann ermannten ſie ſich aber wieder, und faßten 
Muth, ſich die Urſache des Geſchrei's näher anzuſehen. 
Der Betrunkene hat heilige Gelübde gethan, nie wieder 
ein Glas über den Durſt zu trinken. 5 i 
— Eines Abends ging Carl Marig von Weber in 
feine beſcheidene Wohnung in London zurück; er litt ſehr 
und hatte oie Hoffnung faft aufgegeben; unbekümmert 
um alles ches er langſam dahin, — da ſchien er auf 
einmal neu aufzuleben, ſein Auge blitzte: „es iſt ein 
Engel,“ rief er, „die Stimme eines Engels!“ 
Er trat an das Fenſter eines Haufes, in dem ein kleines 
biondes Mädchen mit wunderdarer Reinheit ein altes 
ſchottiſches Lied ſang. Das Kind lächelte den begeiſter⸗ 
ten Mann an, der fortwährend rief: „Du biſt ein En⸗ 
gel und ſingſt wie die Engel ſingen.“ Er trat in das 
Haus hinein, drückte das Kind an ſein Herz, ſchämte 
ſich dann feines Enthuſiasmus, und entſchuldigte ſich 
bei der Mutter der kleinen Sängerin. Die Mutter war 
ſtolz. auf dieſe Auszeichnung, denn fie kannte den be⸗ 
rühmten Namen or der das liebliche Kind auf feine. 
Knie * „Sie müffen vr Himmelsgabe ausbil⸗ 
den, die Gott dieſem Kinde gegeben hat“, ſagte er zu 
ihm we Eu Tages —— tauſend Stimmen 
wird eine große N eu 


0 Sängerin werden. — 
chelte ſpottiſch, denn Madame Hunt war reich, ſehr reich, 
doch lud 


und erklärte dieſe Prophezeihung für unmöglich; 
ſie Weber zu einem Beſuche ein, aber Weber kam nicht; 
bald darauf ſaß er im Himmel zwiſchen Gluck und Mo⸗ 
zart. — Die Stimme des Sterbenden hatte ſich nicht 
getäuſcht, feine Worte ſollten vollkommen in Erfüllung gehen. 
Fünfzehn Jahre ſpäter ſang eine junge Frau, dlond, 
wie das Kind in London, und Anna genannt, in Cler⸗ 
mont in einer Geſellſchaft, und Onslow wiederholte die 
Worte Webers: „Sie ſingen wie die Engel im Himmel.“ 
— Die junge Frau war eine engliſche Sängerin, die auf 
dem ganz kleinen Theater Clerments aufgetreten war und 
einen dort noch nie erhörten Begeiſterüngsjubel erregt 
hatte. Man erzählte tauſend romanhafte Dinge von 
ihr, und das Wahre daran war, daß ſie die Tochter 
eines reichen Londoner Kaufmanns war, der ſein Ver⸗ 
mögen durch unglückliche Spekulationen gänzlich verloren 
hatte. Er hatte England verlaſſen müſſen und eine Zu⸗ 
ochter hatte alle 
häusliche Arbeiten verrichten müſſen, und nur verſtohlen 
einmal fingen können. —, Nach einiger Zeit verheirathete 
ſie ſich, aber ſie konnte die Prophezeihung Webers nicht 
vergeſſen, der Gedanke daran verfolgte ſie Tag und 
Nacht, und endlich eutſchloß ſie ſich feſt, auf dem erſten 
beſten Theater aufzutreten. Sie wählte zur erſten Oper 
den Freiſchütze und die Prophezeihung des Componiſten 
iſt glänzend in Erfüllung gegangen. — Von Ciermont 
begab ſich die Sängerin nach Nantes und en üdte 
da zwei Jahre lang alle Kunſtfreunde in den Opern 
Webers, in der weißen Dame, in Robert 75 Ziufel, im 


das Kind 
Mutter lä⸗ 


Bardier von Sevilla c. — Die beiden Jahre, 1 510 ſie 
in Nantes verbrachte, verwendete fie zu eruften ausdauern⸗ 
den Studien; aber Anna ſah auch ein, da fie ihre Zu: 
Provinz bleibe. Sie wollte 

nach Italien, deſſen reiner Hümmel die geheimnißvolle 
Gabe 955 Stimme wenge e Je 
n apel abreiſen, als Asten ; 
ee En e zögerte nicht, verließ Nantes, 
ing nach Paris, ſtu 
an iſt e 
enaiſſance mit 0 
Dieſe Pam dene des neuen Theaters, der Weder ihr 
Glück vorherſagte / 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Nachricht. 


Dienftag: „Das Schloß am Aetna.“ Ro⸗ 


mantiſche Oper in 3 A. von H. Marſchner. 


Verbindungs⸗An zeige. 
Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen allen ihren Verwandten und Freunden 
2 ergebenſt an, — und empfehlen ſich bei 
rer Abreiſe nach Schweidnitz zum ferneren 


Wohlwollen. 
Breslau, 28. Januar 1839. 
Herrmann Muche, g 
Bertha Muche, geb. Mündner. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut früh erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau, Joſephine geborne 


Gädicke, von einem gefunden Mädchen, zeigt 


ſeinen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 23. Januar 1839. 
g Riedel, Ober⸗Poſt⸗Secretair. 
REES 
Mittwoch den 30. Januar 
wird , 


Alexander Dreyschoek, 


eine vierte 


ji 
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» 
4 
» 
Pianist aus Prag, \ ; 
musikalische Soirée 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu ver- # 
anstalten die Ehre haben. # 
1) Variationen von Henselt über 
ein Thema aus dem „Liebes- 
trank.“ 5 
2) Vierstimmiger Gesang. 
2 Klischniggiade. Musikalische 
Parodie, Hierauf 
a. Galopp mönstre, comp. v. 
Cancertgeber, 
b. Masurka von Chopin. 
4) Variationen für Violoncello von 
Merk, vorgetragen von Herrn 
Bröe r. 
5) Zwei Variationen überein Origi- 
nal - Thema, componirt vom 
Concertgeber. HieraufaufVer- 
langen e 
Souvenir à Breslau, 


Lied ohne Worte. 


8 
« 
5 
« 
2 6) Vierstimmiger Gesang. 


RES RE ir ir Re ig 


7) Freie Fantasie über ein Thema # 
nach Aufgabe. r 
Alle Kunstfceunde werden # 
zu diesem Zweck ersucht, 
ein beliebiges Motiv von 7 — 
9 Tönen in eine am Piano- 
forte befindliche Urne zu le- 
gen. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauerstrasse) 
Au der Kasse ist 


ws 


zu haben. 
der Preis 20 Sgr. 755 

Anfang 6 Uhr, Ende gegen 8 Uhr. 

Ne 


SUN 


Hiſtoriſche Sektion BR 

der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur. \ i 

; den 31. Januar, Nachmittags 
3 Dr. Geyder wird über 
die Verfäſſung der Schleſiſchen Städte gegen 
das Ende des 14ten Jahrhunderts einen Vor⸗ 
trag halten. 

Unterzeichneter giebt Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Sprache; das Nähere zu erfahren in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Breslau den 5. Januar 1839. 5 

: F. Bousfield aus London. 

Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau iſt zu haben: 

Das Preußiſche Verfahren in Hy⸗ 

potheken⸗Sachen. Ein Auszug aus 
den darüber ergangenen Geſetzen 

‚und Verordnungen; zuſammenge⸗ 

ſtellt nach der Paragraphen-Folge 

der Hypotheken⸗Ordnung, zum 

Handgebrauch für praktiſche Ju: 
riſten. gr. 8. 25 Sgr. 

Die pielen neueren Verordnungen, welche 


ſeit der Publikation der Hypothekenordnung 
ergangen ſind, und dieſelbe theils ergänzen 


und näher beſtimmen, theils abändern und be⸗ 


richtigen, haben gewiß ſchon bei manchem 
Faker, ee bei den in Provinzial⸗ 
ſtädten Angeſtellten, den Wunſch erregt, ein 
Werk zu beſitzen, in welchem ſowohl die ur⸗ 
ſprünglichen eſetzlichen Beſtimmungen, ins⸗ 
beſondere 750 ſolche, die in andern Geſetzbü⸗ 
75 enthalten find, als die ſpätern Declara⸗ 
onen derſelben, enen wären. 
Eine ſolche Zuſammenſtellung bieten wir dem 
juriſtiſchen Publico in dem obengenannten 
Werke dar, welches mit vollem Rechte ein un⸗ 
entbehrliches Handbuch für jeden Praktiker ge⸗ 
nannt zu werden verdient, und eben ſo auch 
N die trefflichſten Dienſte leiſten 
wird. 5 
— —— —— HDH — 
Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau iſt erſchienen: 
Aufgaben zur Erlernung und Ue⸗ 
bung der im bürgerlichen Leben 


vorkommenden Rechnungs-Ar⸗ 


13 


8. geheft. à 3 Sgr. 


Dieſe Aufgaben zum ſchriftlichen Rechnen 
find von einigen Lehrern der Bürgerſchule 
zum heil. Geiſt hierſelbſt geſammelt und aus⸗ 


gearbeitet worden. Durch eine genau beob⸗ 
achtete Stufenfolge und durch eine große 
Anzahl von Aufgaben jeder Art eignen ſich 
dieſe Aufgaben ganz vorzüglich zum Gebrauch 
in vollen Schulklaſſen, und gewähren hinläng⸗ 
lichen Stoff zur häuslichen Beſchäftigung. — 
Das erſte Heft (bereits in der dritten 
Auflage erſchienen) enthalt die Rechnungsarten 
mit unbenannten und benannten Zahlen, und 
die Regel de tri. Das zweite Heft (in 
zweiter Auflage) begreift die Bruchrechnung 


in allen ihren Theilen, welche das dritte 


Heft für alle angewandten Rechnungsarten 
vervollſtändigt. Die Anordnung des Ganzen 
hat der Rektor Herr Morgenbeſſer ge⸗ 
leitet. 


allen Schul-Anſtalten mit Ueberzeugung er⸗ 
neuert empfehlen, als ihre Brauchbarkeit durch 
die bereits nöthig gewordenen neuen vermehr⸗ 
ten und bürchgefehenen Auflagen wohl erprobt 
iſt, und wir bei gutem Papier und deutlichem 
Druck auch deren Preis ſo niedrig als irgend 
möglich geſtellt haben, ſo daß allen Anforde⸗ 
rungen an Bücher der Art hier vollſtändig 
genügt worden iſt. 3 
Graß, Barth u. Comp. 


Taſchenbuch⸗Leſezirkel 
auf 1839, 


ſo wie zu dem Journal⸗ und Mode⸗Journal⸗ 
Leſezirkel können noch Theilnehmer beitreten. 
F. E. C. Leuckart, Ring Nr. 52. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 1. 
November 1802 zu Brieg verſtorbenen Königl. 
Ober-Amtmanns und Pächters der Brieger 
3 Johann Zimmermann, wird 
ierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft e 1 5 
derung, ihre An e binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach h. 187 
und folgende Titel 17 Allgemeinen Landrechts 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 31. December 1838. 
Königlich Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abtheil. für Nachlaßſachen. 
Hertel. N 


Nothwendiger Verkauf 

vor dem Stiftsgerichts-Amte zu Lauban. 

Das zum Johann Gottlieb Bufeſchen 
Nachlaſſe gehörige, sub Nr. 20 zu Kerzborf 
belegene Vorwerk, abgefhägt auf 9382 Rtlr. 
x. 6 Pf. Courant, zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll im Ganzen oder in einzel: 
nen Parzellen 
2 am 5. März 1889 
um 10 uhr Vormittags an Ort und Stelle 
in Kerzdorf ſubhaſtirt werden. 


Zum meiſtbietenden Verkauf der letzten Poſt 
bereits gefällter, ausgeſchnittener und vermeſ⸗ 
ſener Bauholzſtämme der Oberförſterei Grud⸗ 
ſchütz, aus den Etatsſchlägen pro 1839, und 
aus circa 400 Kiefern beſtehend, wird ein 
Termin auf den 12. Februar e. von früh 9 
Uhr bis Mittags 12 Uhr im Gaſthauſe zum 
ſchwarzen Adler zu Oppeln ftattfinden, in wel⸗ 
chem die Bedingungen werden vorgelegt wer: 
den. Vorläufig wird bemerkt, daß jeder Li⸗ 
citant, welcher zum Gebot zugelaſſen zu wer: 
den wünſchet, ein Viertheil des Werthes als 
Caution zu deponiren hat und daß der Zu⸗ 
ſchlag ſofort erfolgt, wenn die Taxe erreicht 
oder überſchritten iſt. ge 

Die Hölzer liegen in den Beläufen Grub: 
ſchitz und Gräfenort und es find die betref⸗ 


fenden Förſter angewieſen: ſolche, auf Ver⸗ 


langen, auch vor dem Termine vorzuweiſen. 
Grudſchitz, den 25. Januar 1839. 

Der Königl. Oberförſter Ruſch. 
Das Dominium Leuthen, Neumarkter Krei⸗ 
ſes, hat von der letzten Ernte nur eine ge⸗ 
ringe Quantität Thimotheus-Gras⸗Saamen, 
den Pr. Scheffel zu 9 Rthlr., die Metze 
17 Sgr. zu verkaufen, und bittet die frühere 
Kundſchaft um baldige Beſtellung, indem der 
Verkauf nach der Reihefolge der Beſtellung 
erfolgt, und daſſelbe leicht unvermögend wer: 
den dürfte, ſpäterhin eingehende gütige Auf⸗ 
träge berückſichtigen zu konnen. ö 

Das Wedel Am. 
eiber. 


Pferde⸗ 
und Wagen⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 30. d., Vorm. 9 Uhr, 
werde ich Gartenſtraße vor der alten 
Küraſſier-Wache, nachſtehende zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Prem.⸗Lieut, 
Herrn v. Schweinichen gehörigen Gegen⸗ 
ſtände nämlich eine braune engl. Stute, 
6jährig, vollkommen gut geritten, ein klei⸗ 
nes Kinderpferd, ebenfalls jährig, eine 
Reiſebritſchke und einiges Sattelzeug und 
Stall-Utenſilien verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
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ten, in 3 Heſten. 8. gebd. à 6 Sgr. 
Die Auflöſungen hierzu, in 3 Heften, 


Wir können dieſe Aufgaben um ſo mehr 


mit der Auffor⸗ 


Bau⸗Verdingung. 

In Gemäßheit hoher Verfügung der Königl. 
Regierung zu Breslau vom 14. d. Mts. foll 
auf dem evangeliſchen Pfarrthei:Gehöfte zu 
Mollwitz, Brieger Kreiſes, ein neues Pfar⸗ 
rer⸗Wohnhaus maſſiv erbaut und die Bau⸗ 
Ausführung im Wege der Entrepriſe bewirkt 
Wiese Gebäude wird 50 8 

ieſes Gebäude wird! uß lang, 40 Fuß 
breit, zwei Etagen A 10 Fuß im Lichten hoch, 
maſſiv aufgeführt und mit einem Kronen⸗ 
9 eingedeckt. a 

s iſt demnach zur öffentlichen Verdingung 
dieſes Baues an den Mindeſtfordernden ein 
Termin auf 
den 4, Februar d. J. Vormittags von 
10 bis Nachmittags 4 uhr auf der 

Scholtiſei zu Mollwitz, 

anberaumt worden, wozu Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden: daß 
nur ſolche, welche vor dem Termine nach⸗ 
weiſen können, 500 Nthlr. in Staatspapieren 
oder Pfandbriefen als Caution zu erlegen, 
zur Licitation zugelaſſen werden dürfen. 

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen lie⸗ 
gen von heute ab dei dem Ortsgericht in 
Mollwitz zur Einſicht bereit und können auch 
im Termin eingeſehen werden. g 

Brieg, 24. Jan. 1889. 

; Warten berg, 
Bau⸗Inſpektor. 


Meine in der hieſigen ſogenannten deut⸗ 
ſichen Vorſtadt, an der Hauptſtraße 
nach Breslau gelegene freie Beſitzung 
bin ich Willens, ſofort gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung aus freier Hand zu verkaufen; die: 
ſelbe beſteht aus einem Wohnhauſe mit 6 
Stuben, 4 Kammern, einer Küche und einem 
Keller; ferner aus einem Neben⸗Gebäude mit 
2 Stuben, einem erſt aufs Beſte in Stand 
geſetzten Stall⸗Gebäude, worin eine bequeme 
Wohnung für den Kutſcher, ein Stall auf 2 
Pferde, 4 Kühe, Siede⸗Kammer und Wagen⸗ 
Remiſe; auch noch aus einem Stall⸗Gebande 
auf 4 Kühe und 4 Pferde, ſo wie aus einer 
erſt ganz neu erbauten Scheuer und hinläng⸗ 
lichen Schwarz- und Hühner: Vieh » Ställen. 
Ferner befinden ſich demnächſt noch dabei 2 
ſehr gute und äußerſt tragbare Obſt⸗ und 
Grafe-Gärten, ein rings um das Wohnhaus 
befindliches Blumen⸗Gärtchen, und ohngefähr 
15 Morgen Acker und Wieſe, alles in vorzüg⸗ 
lich tragbarſtem Zuſtande. Das dazu gehörige 
Inventarium, excl. der Pferde, ſo wie das 


* 


Seine Verſetzung aus Neiffe nach Groß⸗ 
Glogau zeigt Freunden und Bekannten an, 
und empfiehlt ſich ihrem ferneren Wohlwol⸗ 
len ergebenſt: 5 

der Königliche Poſt⸗Secretair 
trenczioch. 


Eine Bonne in geſetzten Jahren, gebürtig 
aus Genf, ein gutes Franzöſiſch, aber gar 
nicht deutſch ſprechend, ſucht ein Engagement 
zur Leitung von einem, höchſtens zwei Kin⸗ 
dern. Auskunft auf portofreie Anfragen er⸗ 
theilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Bei der jetzt fo ſchoͤnen Schlittenbahn nach 
der Schwedenſchanze ladet zum Beſuch ein: 
die verw. Coffetier Vincenti. 


Bleich⸗Anzeige. 
Leinwand, Tiſch- und Handtücher⸗Zeuge, 
Zwirn und Garn, übernimmt zur Beſor⸗ 
gung auf die Gebirgsbleiche, unter Zu⸗ 
ſicherung billiger Bleichpreiſe: 
Oels, den 28. Januar 1839. 
s Carl Gröger. 


Friſche Holſteiner Auſtern empfing mit let⸗ 
ter Poſt die Weinhandlung des e W 
ſianowski im Rautenkranz. 


2 ran 


Schafböcke, 


wollreich, fein und aus einer 
Heerde, in der niemals Traber- 
krankheit war, werden billig ver- 
kauft in Massel bei Trebnitz. 

EEE 


Zur Faſtnacht als Mittwoch und Donners⸗ 
tag den 30, und 31. Januar ladet ganz er: 
gebenft ein 

Siebeneicher, Kretſchmer in Lilienthal. 
— —— 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, welcher Luſt hat, die Landwirth⸗ 
ſchaft zu erlernen, findet unte in ei⸗ 
ner ſehr bedeutenden Landwirthſchaft. Das 
Nähere zu erfahren bei dem Kaufmann Herrn 
Heßold, Roſenthalerſtraße Nr. 19. 


. —— a 
56 Stück trockene Kirſchbaum⸗Bohlen liegen 


bar. 


5 


Ä 


Rss 


R 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Januar. Rautenkranz: Hr. 
Gutsb. v. Wezyk a. Rzetnia. Hr. Kammer: 
rath Michaelis u. Hr. Secretair Bauſchke a. 
Trachenberg. — Weiße Adler: Hr. Baron 
v. Dalwig a. Dombrowka. — Blaue Hir ſch: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Weiß a. Saſterhau⸗ 
ſen. 95 Oberförſter v. Hedemann a. Bob: 
land. Hr. Kfm. Weigert a. Roſenberg. Hr. 
Gutspächter Kern a. Dieban. HH. Gutsb. 
Kern a. Guſitz u. Frydrich a. Polen. Hr. 
Pfarrer Orlich aus EEE — Drei 
Berge: Hr. Kfm. Witzel a. Frankfurth a/ O. 
Weiße Roß: Hr. Gutsb. Scholz aus 
Jauer. Hr. Rendant Kluge aus Oels. — 
Gold. Schwert: PP: Kaufl. Hollberg a. 
Berlin, Winkopp a, Erfurt, Dähne a. Leip⸗ 
zig u. Labaume a, Dijon. — Gold. Gans: 
Hr. Landrath v. Tieſchowitz a. Oſtrowo. Hr. 


zum 8 F Nr. 29, 
2 * — i i u 4 
ae BE e wird beibe⸗ TTT 
aſſen. Die Beſitzung liegt ſehr angenehm, ch 
und Käufer belieben ech Bier, an mich zu Die © littſchuhbahn 
wenden. f \ über Barteln nach Treſchen iſt gut und fahre 
Polniſch Wartenberg, den 26. Januar 1839, Schacks z, Coffetier in Treſchen. 
von Winterfeld, Major a. D. Wollene Uüsſc age, Tücher Niöceef 
Wollene e⸗ Mousselit 
Fee |inine- Küchen, re 
ter Bernstadt und Korschlitz zu Jo- 5 und Battiſt⸗Kleider, werden, wie alle wo 
hanni d. J. aufgebe, so stört dies ) | Stoffe, unbeſchadet der Farben, gewaſchen und 
keinesweges den gewöhnlichen 3 | sugerichtet, Taſchenſtraße Nr. 9, im Haufe 
Verkauf anMuttervieh u. Stähren 3 rechts. : 
aus den hiesigen gesunden Schaf- 
heerden, . Says dieserhalb 3 Schwarzwalder Wandubren 
die Herren Schaafzüchter erge- erhielt wieder eine Sendung, und empfiehlt 
benst ein, vom 28. Januar c. an » ſolche einer gütigen Beadhtung, für deren 
ihren Bedarf Wieder hier zu er- guten Gang ein Jahr garantirt: Joh. Ro⸗ 
wählen. a 2 [ſenfelder, Uhrmacher aus Schwarzwald, 
Amt Bernstadt d. 20. Jan. 1839. kleine Groſchengaſſe Nr. 28. 
» ee erben. - 
Besitzer auf Polnisch gut . 
; Oelsner Kreises, # it der Zu wermiethen 
. eite Stock mi i 
TP. K 
Wachsterzen. 
Einem hochverehrten Publikum erlaube ich 
mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
das nach dem Tode meines Mannes fortge⸗ 
ſetzte Geſchaäft auch nach meiner Wiederver⸗ 
enelihung unter Beibehaltung feiner rühm⸗ 
lichſt bekannten Firma : C. A. Böhm, fort 
4 55 und mich bemühen werde, mir durch 
Güte der Waare, ſo wie durch zeitgemäß bil⸗ 
lige Preiſe das fortdauernde Wohlwollen der 
mich gütigſt Beehrenden zu erhalten. Gleich: 
zeitig verfehle ich nicht, in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, daß Hr. Kfm. C. W. Fäuſtel in Bres⸗ 
lau (Eliſabethſtr. Nr. 15), ein Commiſſions⸗ 
Lager meiner Wachskerzen übernommen hat, 
und in den Stand geſetzt iſt, allen Aufträgen 
zu genügen. 
Schmiedeberg, den 28. Januar 1839. 
Hed. Nawrath, 
verehel. geweſene Böhm. 


| Sammer del ea, Sault a. Berlin. Hr. 
n ; „„ Oberamtmann e a. Grögersdorf. — 
Firma: Wachskerzen⸗ Fabrik Sold ae! 425 Dart, Sadebeck u. Hr. 
v A. 8 Kfm. Engel a. Reichenbach. — Hotel de 

on C. A. Böhm. Saxe: Fräulein v. Skorzewska a. Szezury. 


Weiße Storch: Hr. Kaufm. Sachs aus 
Münſterberg. — De Be Hr. 
9 15 7 50 1 u * 
„Oppeln. Hr. Part, Le „Berlin. 

Hr. Bürgermeiſter Baffet a. Bernſtadt. 
— . Z2J— 


Eliſabeth⸗ Straße Nr. 13 
großes Gewölbe, welches ſich ſehr gut zu ei⸗ 
nem Wollelager eignet, ſofort zu vermiethen. 
dee. hierüber in der Lederhandlung 

a 8 X 


iſt ein ſchönes 


Univerfitäts 5 Sternwarte. 


Thermometer 8 
— 2 u vg Wind. 


— euchtes 
äußeres. eher. 


28. Januar 1889. Barometer 


+ * 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 27“ 9,05 — 3, 4 — 1, ] 9 2 [NW. oel dickes Gewölt 
D uhr. 27, 8,8 — 4, 90 2] % 1 FOND, gel überwölkt 
Mittags 12 uhr. 27,7 8,20 — 2, 2 — 7 6 O, 0 [N. 40 28 
Nachmitt. 8 uhr. 27, 7,24 — 2, 2] , / 0, 0 [O. 09 „* 
Abends 9 uhr. 27, 6,19 — 2, 6 — 7, 20 0, 3 |[ONDO, 20 überzogen 
Minimum — 11, 9 Maximum — 7, 0 (Temperatur) Oder ＋ 0,0 


